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AUSSERSCHWYZ

Musikschüler zeigten
im Maihofschulhaus
ihr Können. 
SEI TE 2

AUSSERSCHWYZ

VoXXclub und Peter
Wackel begeisterten 
im «The Bandits».
SEI TE 9
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Wahlfächer an
einem Standort
Höfe. – Die Schulleiter der
Sek Eins Höfe haben ein
neues Konzept betreffend
den Wahl- beziehungsweise
Wahlpflichtfächern für die 
3. Oberstufen-Schüler erar-
beitet: Ab dem neuen Schul-
jahr werden die jeweiligen
Lektionen zentral geführt.
Das heisst, die Fächer wer-
den alle am gleichen Nach-
mittag an einem Standort
unterrichtet. Bisher boten
die Schulen die Wahlfächer 
unabhängig voneinander
an. (RA) BERICHT SEITE 2 

CVP und FDP
neu für Steiner
Wollerau. – Wende im Wahl-
kampf: Die beiden Parteien
CVP und FDP unterstützen
neu offiziell das überparteili-
che Komitee Gemeinderats-
wahlen Wollerau und deren
Kandidaten. Die beiden Orts-
parteien haben die Ausgangs-
lage neu analysiert und sich
für das Komitee ausgespro-
chen. Geht es nach ihren Vor-
stellungen, dann wird am
18. Mai der bisherige Ge-
meindepräsident Ueli Metz-
ger sein Amt behalten und
Marco Steiner als Säckel-
meister nachrücken. Für Fre-
di Böni hingegen hätte es kei-
nen Platz mehr im Gemein-
derat. (asz) BERICHT SEITE 8

FCT mit Zu-null,
FCF mit Null-zu
Ausserschwyz. – Am Grün-
donnerstagabend hatten die
ersten Mannschaften des 
FC Tuggen und des FC Frei-
enbach vorösterliche Partien
zu absolvieren. Die Märchler
gewannen gegen Kriens mit
2:0 und liegen aktuell auf
dem zweiten Platz der 1. Li-
ga Promotion. Bös erwischte
es den FC Freienbach, der 
im Cup bei Willisau ohne
Sang und ohne Klang gleich
mit 0:5 unterging. (fü)

BERICHTE SEITE 17

Teilerfolg für preiswertes
Wohnen am Fritschweg
Das Verwaltungsgericht
hat die Stimmrechts-
beschwerden gegen die
Sachvorlage «Preiswertes
Wohnen in Wollerau» 
abgewiesen.

Von Bianca Anderegg

Wollerau. – Nach zahlreichen
Rückschlägen ist es nun zu 

einer positiven Wendung in 
Sachen preiswerter Wohnungs-
bau am Fritschweg gekommen.
Die beiden Stimmrechtsbe-
schwerden gegen die Sachvor-
lage sind vom Schwyzer Ver-
waltungsgericht vollumfäng-
lich abgewiesen worden. Somit
war die Abstimmung vom
9. Februar, als sich die Woller-
auer Stimmbürger deutlich 
für einen Baurechtsvertrag

zwischen der Gemeinde und
der Wohnbaugenossenschaft
Wollerau aussprachen, rech-
tens.

Die Urheberin der Stimm-
rechtsbeschwerden, die Woller-
auerin Uschi Stadelmann, ver-
sicherte auf Anfrage unserer
Zeitung, von der Möglichkeit
eines Weiterzugs ans Bundes-
gericht keinen Gebrauch zu
machen.

Dies bedeutet allerdings
noch keineswegs grünes Licht
für den Bau der vorgesehenen
rund 60 Wohnungen. Denn
noch ist eine Beschwerde ge-
gen die Teilrevision der Orts-
planung beim Regierungsrat
hängig. Solange diese noch
nicht vom Tisch ist, ist auch die
Realisierung von preiswertem
Wohnraum am Fritschweg blo-
ckiert. BERICHT SEITE 3

Claudia Kälin-Treina Bild cla

Facebook und Co.
für Eltern tabu 
Wilen. – Die Wilerin Claudia 
Kälin-Treina ist Expertin, wenn
es um Jugendthemen geht. Eines
davon ist die Faszination der 
Jugendlichen für soziale Netz-
werke. Viele Eltern sorgen sich
jedoch darüber, was der Nach-
wuchs dabei so erlebt und an-
stellt. Sie glauben, dass sie nur
dann kompetent Regeln aufstel-
len und deren Einhaltung auch
kontrollieren können, wenn sie
selber bei Facebook, Twitter und
WhatsApp mitmachen. Kälin ist
anderer Meinung: «Eltern ha-
ben in der Welt der sozialen Me-
dien nichts zu suchen. Das ist die
Welt der Jugendlichen.» (asz)
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Einige Villen sind
stark überteuert
Ausserschwyz. – In den Höfen
verkaufen sich hochpreisige Im-
mobilien nicht mehr so gut wie
in vergangenen Jahren. Sogar
Objekte im Hurdnerwäldli, wo
sonst vieles unter der Hand ver-
kauft wurde, werden auf Inter-
netplattformen zum Verkauf an-
geboten. Grund dafür sind zum
einen die potenziellen Käufer,
die zurückhaltender geworden
sind und nicht mehr sorglos 
jeden Preis bezahlen. Schuld
sind aber auch die seit Jahren
steigenden Immobilienpreise
und die Verkäufer selbst, die 
ihre Immobilien überteuert an
den Mann bringen wollen. (asz)

BERICHT SEITE 3

Christian Schuler erneut der Beste 
Der traditionelle Frühjahrsschwinget in Pfäffikon, in diesem Jahr von 118 Schwingern – darunter vier Eidgenossen –
bestritten, wurde wie im Vorjahr eine Beute des Rothenthurmers Christian Schuler. 800 Zuschauer säumten 
die Wettkampfanlagen am See und beobachteten zwei Wochen vor dem ersten Kranzfest in der Innerschweiz die 
einzelnen Duelle mit fachkundigem Interesse (Bericht Seite 18). Text asz, Bild Fabian Berger

Steuerabkommen mit USA seien auf gutem Weg
Bewegung im Steuerstreit
mit den USA: Staats-
sekretär und Chefunter-
händler Jacques de Watte-
ville berichtet von «posi-
tiven Signalen».

Bern. – In den laufenden Ver-
handlungen mit den US-ameri-
kanischen Behörden berichtet
Chefunterhändler Jacques de
Watteville von «positiven Sig-

nalen». Gleichzeitig relativiert
er: «Lösungen hat man noch
keine.» Vor allem in den Ge-
sprächen mit den rund 100
Banken, die sich am US-Pro-
gramm in Kategorie 2 beteili-
gen, gebe es Fortschritte, sagte
de Watteville in einem Inter-
view mit der «SonntagsZei-
tung» und «Le Matin Diman-
che». Diese Institute haben
möglicherweise US-Steuer-
recht gebrochen, sollen aber

pauschale Strafen erhalten.
«Hinter den Kulissen bewegt
sich vieles», sagte de Wattevil-
le. Die Gespräche zwischen
dem US-Justizdepartement
(DOJ) und den Banken hätten
begonnen.

Laufende Verfahren
Anders sieht es für die Banken
der Kategorie 1 aus – sie sind
seit drei Jahren von einer An-
klage bedroht. Darunter befin-

den sich die Credit Suisse, Juli-
us Bär oder die Zürcher Kan-
tonalbank. Über diese Ver-
handlungen gebe es keine In-
formationen, weil es sich um
laufende Verfahren handle, sag-
te der Staatssekretär. «Insofern
ist nicht klar, ob es zu den 
angestrebten Vergleichen
kommt.» Bekannt sei aber,
dass es Verhandlungen zwi-
schen der Credit Suisse und
dem DOJ gebe. (sda)


